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So weit war der Brief gediehen. Darauf war der Paähnrich,
wohl in der Sorge um die Antwort auf diese schwermütige Frage
und in der Ermüdung von den Anstrengungen des Tages, mit der
beder in der Hand eingeschlafen. Der Kronprinz nahm ihm be—
hutsam die Feder aus der Hand und sehrieb unter die Frage seinen
Namen: „Priedrich Wilhelm, Kronprinz.“ Dann entfernte er sich.
Man denke sich nun beim Erwachen des jungen Mannes sein
Erstaunen, als er dio Beantwortung seiner Frage las und von der
WVachtmannschaft hörte, wer ihm einen Besuch abgestattet hatte.
Als der Fähnrich wieder in seine Garnison eingerückt war, fand
er eine Aufforderung des Hofmarschallamts vor, er möge nach Be-
schaffung seiner Ausstattung die Rechnung einsenden, damit der
Kronprinz sein Versprechen einlösen könne. Dies geschah denn
auch. Hubner.

157. Kaiser Wilhelm II.

(Zum 27. Januar.)

a) Kaisers Geburtstag.

Am 27. Januar 1889 war Kaiser Wilhelm II. 30 Jahre alt
geworden. Ein Postillon, der an dem Morgen früh am Schlosse
vorüber mußte, lenkte seinen Wagen dorthin und blies hier unter dem
Schlaffenster des Kaisers das bekannte Mantellied: „Schier dreißig
Jahre bist du alt u. s. w.“ Der Kaiser war über dieses Ständchen
nicht menig verwundert und schickte später nach der Postdirektion,
damit sie ihm den Bläser ins Schloß sende. Klopfenden Herzens
begab sich der Postillon zum Kaiser. Als ihm aber dieser in freund—
lichen Worten seinen Dank für die eigenartige Beglückwünschung aus—
sprach, da glänzte sein Gesicht vor heller Freude. Auf die Frage
des Kaisers, ob er denn dadurch am Sonntag auch nichts versäumt
habe, entgegnete er im schönsten Berliner Deutsch: „Hab' ick allens
widder injeholt, Majestät!“ Der Kaiser, von dieser Antwort sicht—
lich erfreut, ließ ihm einen Hundertmarkschein reichen und ermunterte
ihn, seine musikalischen Übungen fleißig fortzusetzen. Wonnestrahlend
ging der Postillon heim, und seine Freude konnte dadurch nicht herab—
gemindert werden, daß er für „Verletzung der Dienstvorschriften“ eine
Ordnungsstrafe von 3 Mark zu zahlen hatte.—


